
KONRAD

Priester Konrad. — Verfasser/Kompilator einer 
Predigtsammlung des 12. Jh.

Eine der bedeutendsten Predigtsammlungen 
des 12. Jh. wurde laut Vorrede von einem nicht 
genauer zu identifizierenden »prespiter cunra- 
dus« zusammengestellt. Die Tatsache, daß ihm 
»librorum copia« zur Verfügung stand, legt die 
Entstehung in einem Kloster oder Stift nahe, 
d. h. daß K  entweder Mönch oder Kanoniker 
war. In der Augustinus-Predigt lobt er — unab­
hängig von der Quelle — das Leben der Augu­
stinerchorherren, was Mertens, in Verbindung 
mit der schwer zu untermauernden These, daß 
die Sammlung in Südtirol entstanden sei, dazu 
führte, K s Heimat in Neustift zu vermuten. 
Die Annahme der älteren Forschung, die Pre­

digten stammten aus dem Bodenseeraum, ist al­
lerdings noch schwerer zu begründen.

Die Sammlung von 114 Texten geht auf 
mehrere dt. u. lat. Quellen zurück u. war »ple- 
beis et popularibus prespiteris« zugedacht, also 
Pfarrern, denen keine große Bibliothek für die 
Predigtvorbereitung zur Verfügung stand u. die 
deshalb ein umfassendes Nachschlagewerk wie 
K s Predigtwerk benötigten. Sie bietet einen 
vollständigen Jahrgang von Predigten für alle 
Sonntage u. Feste des Kirchenjahrs, einige Hei­
ligenpredigten u. Predigten für Heiligenfeste im 
allgemeinen (Apostel, Jungfrauen usw.). Bei 
den Sonntagspredigten handelt es sich um klass. 
Homilien, in denen Epistel- u. Evangelienle- 
sungen nacherzählt u. dann ausgelegt werden. 
Da für die Herrenfeste häufig mehrere Texte 
geboten werden, stellt K. auch bisweilen Ser­
mones zur Verfügung. Der Lehrgehalt der Pre­
digten ist sehr allgemein gehalten, spezif. Stan- 
desangelegenheiten o. ä. werden nicht angespro­
chen, was allerdings für Musterpredigten ohne­
hin charakteristisch ist. In den Heiligenpredig­
ten  wird zumeist die Legende ausgelegt, in 
mehreren sogar nur erzählt. Obwohl man die 
Predigten keineswegs mit in dieser Form tat­
sächlich gehaltenen Ansprachen gleichsetzen 
darf, können sie dennoch als gutes Beispiel für 
die homiletische Praxis im ausgehenden 12. Jh. 
gelten.
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